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üllgC-iuiue

9er «S*toti3. JHilitöntttftferift XXXIV. Mrgang.

gfaftf, 23. ©egember. XII. «Safcßanft. 1867. Wr. ÄO.

5)tcft5tt)cijetff(I)e3»illtärje(tuii!t erfdjeint in wöctyenttfdjett 3)o»»etnummern. «Der «Brei« bi« (Snbc I8G7 ift franfo bur$ bit
g-ingt ©ttjweij tjalbjäbrlidj %x. 3. 50. ©te «Befteaungen werben birett an bie „(Sjpebttton btt S^totijertftfeen aRttitä-jeUttttg

in Safel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen ?lbonnenten burdj Staeljnatjme erhoben.

aScrantoottliajtt gtcbaftor: Dberfi «IBietanb.

<&inlabtm<\ $nm Wvonnement.
©ie ©cb-üetjerifcbe SfRttttär^ettung erf*eint

im 3-»br 1868 tn )nö*entti*en Stummern unb
foftet per ©emefter »om 1. Sanuar 6t* 1. 3»«
franfo burd) bie gan^e ©cftroet^

&V. 3* SO,
Die 9iebaftton bleibt bte gfeicbe; au* im be>

gtttnenben «Safergang werben bie offtjietten SJRit*

tfeeüungen be* eibgen. SJRtlttarbepartement*, bte
eibgen. ÜRilttargefe^e, GS-tttnmrfe unb 33otf*af*
ten mitgeteilt merben unb bemgemäfj ein nu**
tige* SfRatertaf jebem «Dffater bieten. Sbenfo
wirb ber offt^telfe 3al;re*bert*t für 1867 be*
eibgen. ÜRititärbepartement* unmittelbar nad)
feinem (Srftfeeinen ber 3e'tung beigelegt werben.

«Den bt*bertgen Abonnenten fenben wir ba*
SBfatt unoeranbert <$u unb merben mit Str. 3
be« neuen Sabrgange* ben SBetrag na^nebmen.
SJÖer bie $ortfe|}ung nttbt %n erbatten n.ünf*t,
beliebe bie erfite Stummer be* neuen SHbonne*

ment* ju refitftren.
Steu etntretenbe Abonnenten wollen ftcb bei

ben näctjften ^oftdmtern abonntren ober ftc(>

bireft in franftrten Briefen an un* wenben.
3um Porau* taufen wk allen «Offtjieren, bie

be* ßmdci megen, für bte «Berbrettung ber
SRititarieitunß arbeiten.

Diffamationen beliebe man un* franftrt ^u-
jufenben, ba bte ©d)u(b ntcbt an un* liegt; febe

ßxpebttton wirb genau fontrottirt, ebe fte auf
bie ^Joft gebt. «Beränberungen im ©rabe btt*
ten nur un* red)tjetttg anzeigen, bamit mir
bie betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

SBir empfefelen bte -3Äilitär$ettung bem SJÖobl«

wollen ber #£. Offtjiere.
iöafel, im «Dejember 1867.

3d>ottig^tiffnfd|t Hfrlagsbtt*l)anblttiig.
($U{jo fttyter.)

31 ae Uetterlt-ffiett-eljr.
«Bon granj »on ©ttatfj.

SDie Slufnafeme früfeertr SÖtittfetilungtn in bitftm
S3latt übtr bit feiner Seit ben -Befebrben oorgelegten

neuen ©ewefere, wooon ba« -Beabobö=®eWftjr unb
ba« oon SDtilbanf na* btn «Serbefferungen oon Slm««

l« tingtfüfert worbtn finb, bie «Setwanbtftfeaft bt«

-8ttt«H=®ewefere« mit bem SBinÄefter-^ unb Henri)*
©twtfer, b« türjlt* gefafjte SBtftblufj bt« Sunbt«*
ratljf« jur ©infüferung bt« -8tttfrll*®fWfferf«, btr
babur* unjweifelfeaft erregte SBunf* Wofel ber mri*-

ften 3ferer Sefer einen allgemeinen -Segriff oon bie«

fer unferer 3u-unft=-Baffe ju feaben, unb bie ganj
fürjli* bem @*reiber bitfj gtbottttt ®tltgtnfetit ein

S8ett«lü©twtfer fo genau, al« ti ofent Sf-ltgung
mpglirfe ift, ju bcft*tigen unb feanbfeafem ju fefetn,

ftnb btr Slnlaß ju na*fttfetnbtm, ff(nt«wtg« «-
ftfeopftnbfn ober unfefelbar richtigen «8«f*t üb«
baffelbe, wobei auf bie im 3«fergang 1866 6. 317 ff.
unb ®. 373 ff. entfealtenen SIRittfeeituitgen übtr Hin*
ttrlabtr*, namentli* «ßtafeobr;* unb H-i-rfe*®fn)tljr
«Sejug genommtn wirb.

£>a« -8ftttrii=®twtljr «f*tint al« tint na* ein=

jelnm ©tbanfm be«.3t-nbnabtl*®ewefer« unb Sinb««

ner« oerooWommnete SRa*bilbung bf« SBin*tft«=
obtr Hf-"ffe-®«röffer«. @« ift barübtr mit SRf*t
btmtrtt worbtn, bai ti tintn ntutn SBtwti« liefere

oon ben grofjm SSortfetilm b« unbtbingttn ®tw«fe«*
frtifetit oor btr «8eüorrt*tung bur* (Srfinbung«*
-Patente. SDtit Ifjjttrn wären wit ft*er niemal« ju
biefem ®cwefer gefommen. 3)ie befannten SSorgange

mit bem SBin*tft««®twefer an btt 3-*rf«f*ftbe
oon 1866-1867 mogm »ieUrfdtt babei forbernb,
ftatt wit bamal« oon gewiffer ©eite befürchtet würbe,
ftfeäbli* gewirtt feaben.

©in H-iupb-iSinwurf gegen ba« Henrtj- unb SBln*

*tft«*@twtfer beftanb in ber 8abung*weife be«

^ltgcmeinc

chweizerische Militar-Zeitung.
Organ dcr schweizerischen Ar»'"'

Der Schweiz. Mititiirzeitschrifl XXXlV. Jahrgang.

Basel, 23. Dezember. XII. Jahrgang. 1867.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint I» wöchentlichen Doppelnummern. Der Prcis bi« Ende 1867 ist frank« durch die

g'nze Schwciz halbjährlich Fr. 3. 50. Die Bestellungen werden direkt an die „Expedition der Schweizerische» MilitärzeitNNg
in Basel" adressirt, dcr Betrag wird bei dcn auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Einladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1S68 in wöchentlichen Nummern und
kostet per Semester vom 1. Januar bis 1. Juli
franko durch die ganze Schweiz

Fr 3. S«.
Die Redaktion bleibt die gleiche; auch im be-

ginnenden Jahrgang werden die offiziellen
Mittheilungen des eidgen. Militärdepartements, die
eidgen. Militärgeseße, Entwürfe und Botschaften

mitgetheilt werden und demgemäß ein wichtiges

Material jedem Ofsizier bieten. Ebenso
wird der offizielle Jahresbericht für 1867 des

eidgen. Militärdepartements unmittelbar nach

seinem Erscheinen der Zeitung beigelegt werden.
Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Nr. 3
des neuen Jahrganges den Betrag nachnehmen.
Wer die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht,
beliebe die erste Nummer des neuen Abonnements

zu refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.
Zum voraus danken wir allen Ofsizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der
Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man un S frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Erpedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Ofsiziere.

Basel, im Dezember 1867.
Schweighanserischt Verlagsbachhandinng.

(Hugo Richter.)

Vas Vetterli>Gewehr.
Von Franz von Erlach,

Die Aufnahme früherer Mittheilungen in diesem

Blatt über die seiner Zeit den Behörden vorgelegten

yenen Gewehre, wovon das Peabody-Gewehr und
das von Milbank nach den Verbesserungen von Amsler

eingeführt worden sind, die Verwandtschaft des

Vetterli-Gewehres mit dem Winchester- und Henry-
Gewehr, der kürzlich gefaßte Beschluß des Bundes-

rathes zur Einführung des Vetterli-Gewehres, der

dadurch unzweifelhaft erregte Wunsch Wohl der meisten

Ihrer Leser einen allgemeinen Begriff von dieser

unserer Zukunft-Waffe zu haben, und die ganz
kürzlich dem Schreiber dieß gebotene Gelegenheit ein

Vetterli-Gewehr fo genau, als es ohne Zerlegung
möglich ist, zu besichtigen und handhaben zu sehen,

sind der Anlaß zu nachstehendem, keineswegs
erschöpfenden odcr unfehlbar richtige» Bericht über

dasselbe, wobei auf die im Jahrgang 1866 S. 317 ff.
und S. 373 ff. enthaltenen Mittheilungen über

Hinterlader-, namentlich Peabody- und Henry-Gewehr
Bezug genommen wird.

Das VctterZi-Gewehr erscheint als eine nach

einzelnen Gedanken des Zündnadel-Gewehrs und Lindners

vervollkommnete Nachbildung des Winchester-
oder Henry-Gewehrs. Es ist darüber mit Recht

bemerkt worden, daß es einen neuen Beweis liefere

von den großen Vortheilen der unbedingten Gewerbsfreiheit

vor der Bevorrechtung durch Erfindungs-
Patente. Mit letztern wären wir sicher niemals zu
diefem Gewehr gekommen. Die bekannten Vorgänge
mit dcm Winchester-Gewehr an der Jcchresscheide

von 1866-1867 mögen vielleicht dabei fördernd,
statt wie damals von gewisser Seite befürchtet wurde,
schädlich gewirkt haben.

Ein Haupt-Einwurf gcgen daö Henry- und
Winchester-Gewehr bestand in der Ladungswetse des
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®*ufjoorratfe«. (Sin fernerer fdjeiut bat in beftanben

ju feaben, baft bur* bie H-belbewegung be« Slbjug*
iBügcl« nadj unten, wel*c beu ©cbuft au« bem «Bor*

ra* in ben Sauf bringt unb ben SSerfdjluj« bewirft,
ber «Reiben au« bem ?lnf*lag fecruntergejogen werbe.

«Diefen Hinwürfen fu*t ba« Q3cttcrli-®. wefer oor*

jügli* ju begegnen, inbem ba« Saben in bnt "8ox-
ratfe auf biefelbe «Bci^ unb an bctfclbcit ©teile

gefdiiefet, wie bie erfte -Bewegung be« unmittelbaren
Saben« in ben Sauf, unb inbem ba« fernere ©piel
be« Saben« in ben Sauf burd) einen oom «Sügel un--

abfeängigen ®riff äfenelnb bem be« 3ünbnabet-@e*
wefer« in ®ang gefegt wirb.

(Sltacbftcfeenb werben bie SBorte oom, feinten, oben,

unten, re*t«, linf« fo gcbrau*t, wie wenn ba« ®e*
wefer jum- ©*uft wagre-M angefdjlagctt ift.)

2>a« sSetterli- jerfällt in 4 H«uptbeftanb*
tfeeile:

1) btn Sau', Cn Sftoferwcite unb 3»gen, Sllbfefeen

unb Äom na* eibgen. SScrftferift;
2) ben barunler befinbll*en feoljernen @*aft in«

netli*, abtx oon aufttn ganj unrt*tbar, ba« SSor*

ratfe««SRofer entfealtenb;
3) feinttn an biefen beiben Sfeeilen unb bamit feft

oerbttnbeu äfenli* bem Hf'-rr)* unb «ßeabobtj-©ewefer
ba« jiemli* sündige -Berf*lttft- ©efeäufe ober SRafe*

men, mit ben -8erri*tungen jum Saben, 33«f*lie*
itn, 8o«brüden unb Slu«werfen*

4) ben feoljernen Äolben, ebenfaH« ftft mit bem

«Serf*luft-Äaften oerbttnben.

3)a« H-lj r>ctn ©*aft unb oom Äolben ift alfo

bur* ben -Serftfeluftfaften obtlig unterbro*en, unb

juglei* bur* benfelben mit einanber oerbunben (wie
bei -Beabobio unb Henrtj).

Ueber ben Sauf fft ni*t« ju bemerfen. @r f*ieftt
ftlbftotrftänbli* baffelbe ©tau** unb «£>eljn-@pifc=

©fftfeoft (feinten innen feofel unb auften geferbt), an«

ber (Saferg. 1866 ©. 317 unb 318 betriebenen)
«Suloer unb 3ünbfofc entfealtenben, na* bem ©*uft
in ber Äamm« Itcr jurüdbteibenben Äupferfeülfe.

Unter btm Sauf ift btr @*aft mit bitfem bur*
SRinge ottbunbtn, bit ft* bur* unttn angebra*te
fte ftfetttfjmbt @*rauben na* «Bebarf feft anjiefeen

laffen. «D« @*aft ift oom etwa« ftfewä*«, feinten

bur* tintn abg«unbtttn Slbfafc in einen oerftärften
Sfeeil übergefetnb. 35er ©*aft entfeält innerli*
langweg« ba« S8orratfe«=SRofer mit einer oom (b. fe.

näfe« btr Sattfmfttibung) barin btfeftigten, na* fein*

ten (gegen ben Äolben) brüdmben $>ratfefeber (wit
bei Henri)), wtl*e mit tintr fleinen runben ©djeibe

na* feinten enbet, bie bei rufeenb«, b. fe. au«ge*

ftredter, nt*t gtfpannter «Dratfeftber, m. a. SB. bei

leerem .Sorratfe, ft* unmittelbar oor bem 8abe-8o*
in bem «Serf*luft-©efeäufe befinbet. $)ur* biefe«

8abe-8o* tonnen nun 13 @*üffe feinten (alfo ni*t
wit bti Hfurtj öorn) am -8orratfe«rofer einer na*
bem anbern eingebra*t werben, wobur* bie 3)ratfe=

feber na* oom jufammtngtbrüdt unb gefpannt wirb,
alfo bte @*üffe wltbtr na* feinten treibt. (9teben

linf« am ©djaft wirb bur* fleine 8o*er in ben

8auf*SRingen ein ganj bünntr «ßufcftod geftedt unb
im feinterftm SRing tingef*raubt.)

S)tuu fommen wir jum l,Bcrfd)luft-©eliäufc unb
beffen innerer ©lieberung, in iferem unter Verlängerung

be« ©*aftc« Ucgenben Sfeeil jum Saben in
.Sorratfe, jum Heben ber ©djüffe aui Icf&terem unter
ben Sauf unb jum Slbjug eingetidjtet, in iferem obern
ben Sauf fortfejjenbcn Sfeeil jum «8orf*ieben be«

@*itffc« iu ben Sauf, jum «Bcrftfeluft, jum (Snt=

jünben unb jum 3lu«werfen ber au«gef*offenen
Hülfe na* eben eingerfdtet. 2)a« ©efeäufe ift fo

feo*, wie Sauf unb ©*aft jufammen, unb etwa«

ftfemäl« al« ber ©*aft; unten ragt ber Slbjug
barau« feeroor, unter bem no* ber «Bügel feft (alfo
abwei*enb out H"--!) unb ^cabobtj) ftefet. 9tc*t«
neben (ungefäfer wo bi«feer ba« @*loftblatt) ift ba«

obenerwäfente Sabelo* mit leidjt oerf*iebbarein «Ded*

bled). Dben bilbet ba« ©efeäufe eine ruube, ben

Sauf na* feinten fortfeijenbe Hülfe, oom mit einer

junä*ft bem Sauf au«gef*nittcnen na* oben ftfeauen*
ben Deffnung; feinten läuft bann bie «Serftfeluftwalje
mit einem reebt* feinabragenben ©riff.

Slm beutli*ften wirb ba« ©piel aller biefer SSor*

ridjtungen, Inbem ein ©djuft in feinem ganjen ©ang
oerfotgt wirb.

3uerft wirb ber ©*uft, fti e« nun, bafj er fofort
oerftfeoffen werben, ober oorerft in ben «Sorraife wan*
bem foll, unter «Begf*ltbuug bc« 3)edble*e« in ba«

Sabelo* grfefeoben; er fommt baburd) in ba« (äfen*

li* wie bei H-nrt) bef*affene) Hfbe=Ääft*en. 3)aun

ergreift bie re*te $>anb be« ©*ü$en ben feinter uttb
über bem Sabelo* ftferäg feinabragenben ©rlff, brefet

ifen na* oben unb jiefet ifen raf* jurüd. 35abur*
Wirb üermittetft ber un« oerborgen gebliebenen innern
©lieberung febenfafl* au* mittelft einer geber ba«

Hebe«Ääft*en mit bem ©*uft bi« unmittelbar feinter
ben Sauf gefeoben, tber oielmefer gef*nellt, unb ju*
glei* eine etwa no* itn Sauf ftedenbe Äupferfeülfc
oom 3tu«jfefeer, ber beffen SBulft oben angefnftt feält,

jurüdgejogen, bi« fte über bem neuen ©*ttft liegt,
unb oon biefem na* oben bur* bie 2lu«fctjnitt=Deff=

nung be« ©efeäufe« felnau«gef*netlt wirb (ad' bie«

wie bei H-nrö-. ßugleid) brefet ber ©riff (äfenli*
wie bei Sinbner« ueuefter -Sorridjtung) au« bem

Snnern ber Hülfe bie -Borftänbe ber «Bcrftfelttftwalje

fref, wobur* ber -Berftfeluft b(«feer feftgefealten würbe,
unb jiefet in biefen 'Sorftänben etttfpre*enben SRinnen

bte -Berftfeluftwalje fo weit jurüd, baft bai oben be*

ftferiebene H^en be« neuen @*uffe« unb Slu«werfen
ber alten Äupferfeülfe na* oben bin* ben Slu«f*nitt
be« ©efeäufe« jwifden bem oorbern (Inbe ber SBalje
unb bem fefntern (Stibe be« Saufe« mögli* wirb.

©nbli* fpannt bie jurüdgef*obtne SBalje juglei*
(wie bei Hmrö««Bin*efter) ben (cbenfaH« wie bei

Htnrfe=SBin*ffttr) obtn au« btr SDtitte be« Äolben*

fealfe« feeroorragenben, jwti-raftigtn H<rnnner (bi«=

feer H«bn).
Slugenblidli* eifolgt ber entgegengefc&te H-inb*

griff bur* «Sotftoftett unb Hiuabbrefeen be« ©riff«,
unb bamit wirb 1) bur* ba« SSorftoften bewirft ba«

(Sinftfeicben be« neuen ©*uffe« in bie Äammer, ba«

-Borgefeen ber «Baljenöorftattbe in ben innern SRinnen

ber ©efeäufefeülfe unb ba« Singreifen be« 3ünb=
SBulfte« bur* ben an ber SBalje angebra*ten Slu«*

4l2
Schußvorraths. Ein fernerer schnitt daiin bcstandcn

zu haben, daß durch die Hrbclbcwcgung des Abzug-
Bügels nach unten, wclchc dcn Schuß aus dem Vorrath

in den Lauf bringt und dcn Vcrschluß bewirkt,
der Kolbcn ans dcm Anschlag hcrnntcrgezogcn werde.

Dicscn Einwürfen sucht das Vcttcrli-Gcwchr
vorzüglich zu bcgcgnen, indcm das Ladcn in den Borrath

auf dieselbe Wci^ nnd an dcrsclbcn Stclle
geschieht, wie die erste Bewegung dcs unmittelbaren
Ladens in dcn Lauf, und indcm das fcrncrc Spiel
des Ladcns in den Lauf durch cincn vom Bügcl un-
abhängigc» Griff ähnelnd dem des Zündnadel-Gewehrs

in Gang gesctzt wird.
(Nachstehend werden die Worte vorn, hinten, oben,

unten, rechts, links so gebraucht, wie wenn das

Gewehr zum Schuß wagreckt angeschlagen ist.)
Das Vetterli- zerfällt in 4 Hauptbestand-

theile:
1) den Laus, 5n Rohrweite und Zügen, Absehen

und Korn »ach eidgen. Vorschrift;
2) den darunter befindlichen hölzernen Schaft

innerlich, aber von außen ganz unsichtbar, das

Vorraths-Rohr enthaltend;
3) hinten an diesen beiden Theilen und damit fest

verbunden ähnlich dem Henry- und Peabody-Gewehr
das ziemlich viereckige Verschluß-Gehäuse oder Rahmen,

mit den Vorrichtungen zum Laden, Beschließen,

Losdrücken und Auswerfen;
4) den hölzernen Kolben, cbcnfalls fest mit dem

Verschluß-Kasten verbunden.

Das Holz vom Schaft und vom Kolben ist also

durch den Verschlußkasten völlig unterbrochen, und

zugleich durch denselben mit einander verbunden (wie
bei Peabody und Henry).

Ueber den Lauf ist nichts zu bemerken. Er schießt

selbstverständlich dasselbe Stauch- und Dehn-Spitz-
Gescheß (hinten innen hohl und außen gckerbt), aus
der (Jahrg. 1866 S. 317 und 318 beschrieben?«)

Pulver und Zündsatz enthaltenden, nach dem Schuß
in der Kammer leer zurückbleibenden Kupferhülse.

Unter dem Lauf tst der Schaft mit diesem durch

Ringe verbunden, die sich durch unten angebrachte
sie schließende Schrauben nach Bedarf fest anziehen

lassen. Der Schaft tst vorn etwas schwächer, hinten
durch einen abgerundeten Absatz in eincn verstärkten

Theil übergehend. Dcr Schaft enthält innerlich

langwegs das Vorraths-Rohr mit einer vorn (d. h.

näher der Laufmündung) darin befestigten, nach hinten

(gegen den Kolben) druckenden Drathfeder (wie
bei Henry), welche mit >iner kleinen runden Scheibe

nach hinten endet, die bei ruhender, d. h.
ausgestreckter, nicht gespannter Drathfeder, m. a. W. bei

leerem Vorrath, stch unmittelbar vor dem Lade-Loch

in dem Verschluß-Gehäuse befindet. Durch dieses

Lade-Loch können nun 13 Schüsse hinten (also nicht

wie bet Henry vorn) am Vorrathsrohr einer nach

dem andern eingebracht werden, wodurch die Drathfeder

nach vorn zusammengedrückt und gespannt wird,
also die Schüsse wieder nach hinten treibt. (Neben
links am Schaft wird durch kleine Löcher in den

Lauf-Ringen ein ganz dünner Putzstock gesteckt und
im hintersten Ring eingeschraubt.)

Nun kommcn wir zum Verschluß-Gchäusc nnd
dessen inncrcr Glicderung, in ihrcm untcr Verlän-
gcrung dcs Sckaftcs licgcnden Theil zum Laden in
Vorrath, zum Heben der Schüsse a»S letzterem unter
den Lauf und zum Abzug eingerichtet, in ihrem obern
dcn Lauf fortsetzenden Theil zum Vorschieben deS

Schusses in dcn Lauf, znm Verschluß, zum Ent-
zündcn und zum Auswerfe» der ausgcschossencn

Hülse nach oben cingcrichtct. Das Gehäuse ist so

hoch, wie Lauf und Schaft zusammen, und etwas
schmäler als der Schaft; unten ragt der Abzug
daraus hervor, unter dem noch der Bügel fest (also
abweichend vcn Henry nnd Pcabody) steht. Rechts
neben (ungefähr wo bisher das Schloßblatt) ist das

obenerwähnte Ladcloch mit lcicht vcrschiebbarem Dcck-
blech. Obcn bildct das Gchäuse cine runde, den

Lauf nach hinten fortsetzende Hülse, vorn mit einer

zunächst dem Lauf ausgeschnittenen nach oben schauenden

Oeffnung; hinten läuft dann die Verschlußwalze
mit einem rechts hinabragendcn Griff.

Am dcutlichstcn wird das Spicl aller dieser

Vorrichtungen, indem cin Schuß in seincm ganzen Gang
verfolgt wird.

Zuerst wird der Schuß, sei es nun, daß er sofort
verschossen werden, oder vorerst in dcn Vorraih wandern

soll, unter Wcgschicbung des Deckblcches in das

Ladeloch geschoben; er kommt dadurch in das (ähnlich

wie bei Henry beschaffene) Hebe-Kästchen. Dann
crgrcift die rechte Hand des Schützen den hinter und
über dem Ladcloch schräg hinabragendcn Griff, drcht
ihn nach oben nnd zieht ihn rasch zurück. Dadurch
wird vermittelst der uns verborgen gebliebenen innern
Gliederung jedenfalls auch mittelst einer Feder das

Hcbe-Kästchcn mit dem Schuß bis unmittclbar hinter
den Lauf grhobci,, cder vielmehr geschncUt, und

zugleich eine etwa noch im Lauf steckende Kupferhülse
vom Auszicher, der dcsscn Wulst obcu angefaßt hält,
zurückgezogen, bis sie übcr dem ncucn Schnß licgt,
und von dicscm nach obcn durch die Ausschnitt-Ocff-

nung dcs Gchäuscs hinausgeschncllt wird (all' dics

wie bei Henry). Zuglcich drcht der Griff (ähnlich
wie bei Lindners neuester Vorrichtung) aus dem

Innern der Hülse die Vorstände dcr Vcrschlußwalzc

frei, wodurch der Verschluß bisher festgehalten wurde,
und zicht in dicscn Vorständcn cntsprechcnden Rinnen
die Vcrschlußwalze so weit zurück, daß das oben

beschriebene Heben des ncnen Schusses und Auswcrfcn
der alten Kupferhülse nach oben durch den Ausschnitt
des GehäuscS zwischen dcm vordern Ende der Walze
und dem hintern Ende des Laufes möglich wird.

Endlich spannt die zurückgeschobene Walze zuglcich

(wie bei Henry-Winchester) dcn (cbcnfalls wie bci

Henry-Winchester) oben aus der Mitte des Kolbenhalses

hervorragcndcn, zwei-rastigen Hammer (bisher

Hahn).
Augenblicklich erfolgt der entgegengesetzte Handgriff

durch Vorstoßen und Hinabdrehen deö Griffs,
und damit wird 1) durch das Vorstoßen bewirkt das

Einschieben des neuen Schusses in die Kammer, das

Vorgehen der Walzenvorstände in den innern Rinnen

der Gehäuschülse und das Eingreifen des Zünd-
Wulstes durch den nn der Walze angebrachten Aus-
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jtefeer; 2) bur* ba« Hinabbrtfetn wirb bewirft ba«
Hinabfenftn be« Hfbe--Ääft*en« unter ba« Sabelo*,
unb ba« f*uft-bi*te «Sefeftigen ber «Baljenöorftattbe
in ben innem Duer-SRinnen ber ©efeäufefeülfe.

©nbli* erfolgt ba« 8o«brüdtn, ba« aber ni*t
mögli* ift ofene oollfommen gefeörige Sabung unb
«üerfcbtuft. — «Dur* ben ©*lag be« Hammer« wirb
ba« einjige feintere (Snbc be« Sünbftifte«, bai wenig
bemerfbar mitten feinten au« ber «Serftfeluftwalje feer*

oorragt, getroffen unb ber Sünbftift bur* teuere
feinbur* unb mit iferen jwei (re*t« unb linf«) lie=
genben üorbem ©plijen ou ben 3««bwulft ber Äupfer=
feülfe gef*lagen, fo baft ber ©*uft plafct unb Sßul*

oer unb ©eftfeofj oom feinait« gefee, bie Äupferfeülfe
aber bleibt.

«Damit ift bie SBaffe wieber in iferem erften 3u*
ftanb, nur oom tefct-etngef*obenen ©*uft Sßuloer

unb «Slei oerf*ojfen, bie Äupferfeülfe leer, unb ftatt
wie üor beut ©cbuft unten im «Sorratfe unb Hfbe*
Ääft*en, nun oben in ber Äammer bei Sauf«.

SBirb nun ein neuer ©*uft bur*« Sabelo* ein*

gef*oben, wie bei mäftig f*nellem geuern gewöfen*

li* geftfeefeen wirb, fo wanbert biefer wieber* btn
glei*en SBeg.

SBirb aber in gäflen ber SRotfe ob« bei feö*ften
@ntf*eibe« mögli*ft f*nell gefeuert, wofür ber S8or=

ratfe mit feinen 13 ©*üffen gefüllt fein muft, fo

bleibt bieft ©inftfeieben weg. SDie SDratfefeber brüdt
ofene «Beitere« au« bem SSorratfe einen ©ctjuft in«
Hebe=Ääft*en jurüd. «Die Hnnbgriffe 1) Sluf!
2) Surüd! 3) «Bor! 4) SRiebcr! mit bem ©riff unb
bamit Slu«werfen, 8abcn in ben Sauf uub «8«f*tuft
unb ba« 8o«brüden folgen faft ftbneller al« gefpros

*en, unb fo fönnen alle 13 ©*üffe au« bem SSor*

ratfe (ofene neue« ©infdriefeen bur*8 Sabelo*) feinter
einanber oerftfeoffen werben.

gür bie Seiftungen bc« ©eweljr« wieberfeolen wir
OoHftänbigftit«fealber einige Stngaben meift gut unter*
ri*teter «Blätter. SRefruten f*offen im «ften ©*nett*
teuer 19 ©*üffe iu einer SlRintite, faft alle Sreffer,
auf wel*e ©djttftweite ift ni*t gefagt. — Äomman*
bant S)otta, btr weitau« genbtefte ®*weijerf*üfce
mit Hintfrlabtrn f*oft itt 30 ©tfunbtn 14 ©*üffe,
alle Sreffer auf 400 @*ritte.

©*loft unb «Serftfeluft würben laut glaubwürbiger
Stngaben abji*tli* mit Straften* unb @anb=Äotfe

überftfemiert, über 5Ra*t fo gelaffen nnb folgenben
Sag« ungepufct unb ofene bit minbtftt ©*wi«igfeit
bamit gef*offen.

Uebrigen« ift na*jufeolen, baft bie obert Deffnung
ob« btr 3lu«f*nitt bt« SBerftfeluftgefeäufe« wäferenb

ber SRufee bur* tint baffelbe mit mefer al« einem

Halbtrei« umfaffenbe waljenartigt, btwtgli*t H«lf-
gtbtdt wtrbtn fann, bit jum ©tbrau* üb« btn

feinttm unau«gtf*nittmtn, bit «Strftfelufjwaljt al«

Hülfe umfaffenben Sfeeil jurüdgejogen wirb.
SMefe Sedelfeülfe, ber ©riff, ber ©djaft u. f. w.

ftnb überall, wo fefte« Slnfajfen feauptfä*ti* oor*
fommt, raufe gema*t.

SSerfu*en wir nun eine furje üfeerft*tli*e SBieber*

feolung, fo feabtn wir:

1) ten Sauf, woju bient, ber linf« baneben bur*
bie Saufringe geftedte unb geftferaubte Sßu^*, im
SRotfefall aueb (Sntlabeftod ;

2) ben @*aft, innetli* mit !S8orratfe«rofer unb
barin na* feinten brüdenbett, bfe @*üffe in« H-be«

Ääft*en liefernben «Dratfefeber*

3) ba« ©efeäufe, in wel*em
•A. rc*t« ba« Sabelo* (mit SDedelble*) jum Sin*

ftfeieben ber @*üffe*
B. ba« Htbe*Ääft*en, bur* ©riff unb geb«=

S8orri*tung fteigenb unb ftnfenb, alfo ben

©*uft jum Sauf feebenb unb wieber einen

neuen tjolenb;
C. bie «Berfcbluftwalje, in bem runben Hülfentfeeil

be« ©efeäufe«, bem Saufe glei*laufenb, bur*
iferen a) ©riff unb b). ifere SSorftänbe na* linf«
lo«gebrcfet, jurüd* unb oorgefeenb, unb wieber

f*uft=bi*t na*, reebt* jugebrefet unb an ber*

felben ferner c) ben Slu«jiefeer, btr im «Sor-

gtfetn in tint tntfprt*cnbe SSertiefung ber

Äammer tritt unb ben 3ünbwulji erfaftt unb

im 3wrüdgefeen bie Äupferfeülfe über ben neuen

©*uft jiefet, ber fte bur* bie oben au« ber

©efeäufefeülfe gef*nittenen Deffnung feinau«*

ftfeuettt; d) ben Sünbftift, läng« bur* bie SBer*

f*luftwalje feinbur* fpielenb, mit feinem fein*

tern bem Hemmer jugewanbtett «Silbe, unb

feinen üorbem ben Sünbwulft jum «Stafcen

ftblagenben ©pifcen.
D. bem roferartigtn oon oom na* feinten üer*

ftfeiebbaren SJedetfeülfe ber 2tu«werf-Deffnung*.
E. bem mitten au« bem $ali feeroorragenbeu

Hammer*
F. bem Slbjug mit feftem «Bügel*

4) ben Äolben.

Saut SBtittfeeilungen au* guter Duelle wiegt ba«

ganje ©ewefer, mit 13 ©*üffen im SSorratfe gelaben,

8 SPfunb unb foftet 80 granfen. ¦¦.

2)ie «Bewegungen mit bem ©riff ftfeeinen ba« bei

ber Henro;«Biu*efter«-8ügel-8}ewegung oorlommenbe

Herab-jicfeen bet Äolben« au« bem Sluftfelag wirfli*
ju ütrmfibtn.

Ob bai Saben unb @*icfien mit SSetterli'« fünf
Hanbgriffen ebenfo ftfeneU gefet wte mit Hennj*SlBin=

*efter« brei hanbgriffen ift eine grage, ju beren

«Beantwortung mir feine Stngaben oorliegen.

3n ben H«>*Pf' Öut'* ©*üfceu wirb bie SBaffe

fur*tbar werben, in benen ftfelecfet« ©*ü^en aufterft

oiel «Sulütr, SBlei unb Äupfer oerf*wenbtn. ©it
brängt oon SReuem bafein, bem SDtanne, ber nicfet

orbentli* f*icften temm fann, unb btrtn gibt ei

fefer oiete, feine foldje, fonbern ganj anbere im Ärieg
ebenfall* bei reefeter «Serwenbung fefer wirffame SBaf*

fen unb SBerfjeuge in bit Haub ju gtbtn.
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zichcr; 2) durch das Hinabdrchen wird bewirkt das
Hinabsenken des Hebe-Kästchens unter das Ladeloch,
und das schuß-dichte Befestigen der Walzenvorständc
in den inner» Quer-Rinnen der Gehäusehülse.

Endlich erfolgt das Losdrücken, das aber nickt
möglich ist ohne vollkommen gehörige Ladung und
Verschluß. — Durch den Schlag des Hammers wird
das einzige Hintere Ende des Zündstiftes, das wenig
bemerkbar mitten hinten aus dcr Verschlußwalze
hervorragt, getroffen und der Zündstift durch lctztcre
hindurch und mit ihren zwei (rechts und links)
liegenden vordern Spitzen an den Zundwnlst dcr Kupfer-
hülfc geschlagen, so daß dcr Schuß platzt und Pulvcr

und Gcschoß vorn hinaus gche, die Kupferhülsc
aber blcibt.

Damit ist die Waffe wieder in ihrem ersten

Zustand, nur vom letzt-eingeschobenen Schuß Pulver
und Blci verschossen, die Kupferhülsc lcer, und statt
wie vor dcm Schuß unten im Vorrath und Hcbe-
Kästchcn, nun oben in der Kammer des Laufs.

Wird nun ein neuer Schuß durchs Ladeloch

eingeschoben, wie bei mäßig schnellem Feuern gewöhnlich

geschehen wird, so wandert dieser wieder' den

gleiche,. Weg.

Wird aber in Fällen der Noth oder des höchsten

Entscheides möglichst schnell gcfcucrt, wofür dcr Vorrath

mit fcincn 13 Schüssen gefüllt scin muß, so

bleibt dicß Einschicben weg. Die Drathfeder drückt

ohne Weiteres aus dem Vorrath einen Schuß ins
Hebe-Kästchen zurück. Die Handgriffe 1) Auf!
2) Zurück! 3) Vor! 4) Nieder! mit dem Griff und
damit Auswerfen, Laden in den Lauf und Verschluß
und das Losdrücken folgen fast schneller als gesprochen,

und so können alle 13 Schüsse aus dem Vorrath

(ohne neues Einschicke» durchs Ladeloch) hinter
einander verschossen werde».

Für die Leistungen des Gewehrs wiederholen wir
vollständigkeitshalber einige Angaben meist gut
unterrichteter Blätter. Rekruten schössen im ersten Schnellfeuer

19 Schüsse in einer Minute, fast alle Treffer,
auk welche Schußweite ist nicht gesagt. Kommandant

Dotta, der weitaus geübteste Schweizerschütze

mit Hinterladern schoß in 30 Seknnden 14 Schüsse,

alle Treffer auf 400 Schritte.

Schloß und Verschluß wurden laut glaubwürdiger
Angaben absichtlich mit Straßen- und Scmd-Koth
überschmiert, über Nacht so gelassen und folgenden

Tags ungcputzt und ohne die mindeste Schwierigkett
damit geschossen.

Uebrigens ist nachzuholen, daß die obere Oeffnung
oder der Ausschnitt des Verschlußgehäuses während
der Rnhe durch eine dasselbe mit mehr als einem

Halbkreis umfassende walzenartige, bewegliche Hülse

gedeckt werden kann, die zum Gebrauch über den

hintern unausgefchnitteuen, die Verschlußwalze als

Hülse umfassenden Theil zurückgezogen wird.
Diese Deckelhülse, der Griff, der Schaft u. s. w

sind überall, wo festes Anfassen hauptsächlich

vorkommt, rauh gemacht.

Versuchen wir nun eine kurze übersichtliche Wieder

holung, so haben wir:

1) den Lauf, wozu dient, der links daneben durch
die Laufringe gesteckte und geschraubte Putz-, im
Nothfall auch Entladestock z

2) den Schaft, innerlich mit Vorrathsrohr und
darin nach hinten drückenden, die Schüsse ins Hebe-
Kästchen licferndcn Drathfedcrz

3) das Gehäuse, in welchem

rechts das Ladeloch (mit Dcckelblcch) zum
Einschicben der Schüsse;

L. das Hebe-Kästchen, durch Griff und Feder-

Vorrichtung steigend und sinkend, also den

Schuß zum Lauf hebend und wieder einen

ncuc» holend;
O. die Vcrschlußwalze, in dem runden Hülsentheil

des Gehäuses, dem Laufe gleichlaufend, durch

ihren u) Griff und b) ihre Vorstände nach links

losgedreht, zurück- und vorgehend, und wieder

schuß-dicht nach, rechts zugedreht und an der-

sclbcn ferner «) dcn Ausziehe?, der im
Vorgehen in cine entsprechende Vertiefung der

Kammer tritt und den Zündwulst erfaßt und

im Zurückgehen die Kupferhülse über den neuen

Schuß zicht, dcr sic durch die oben aus der

Gehäusehülse geschnittenen Ocffnung hinausschnellt;

à) den Zündstift, längs durch die

Verschlußwalze hindurch spielend, mit seinem hintern

dem Hammer zugewandten Ende, und

feinen vordern den Zündwulst zum Platzen

schlagenden Spitzen.
O. dem rohrartigcn von vorn nach hinten ver¬

schiebbaren Dcckclhülse dcr Auswerf-Oeffnung z

L. dem mitten aus dem Hals hervorragende»

Hammer; -

dem Abzug mit festem Bügel; -
4) den Kolben.

Laut Mittheilungen auS guter Quelle wiegt das

ganze Gewehr, mit 13 Schüssen im,Vorrath geladen,

8 Pfund und kostet 80 Franken. °>

Die Bewegungen mit dem Griff scheinen das bei

der Henry-Wiuchester-Bügel-Bewkgung vorkommend«

Herabziehen des Kolbens aus dem Anschlag wirklich

zu vermeiden.

Ob das Laden und Schießen mit Vetterli's fünf
Handgriffen ebenso schnell geht wie mit Henry-Win-
chesters drei Handgriffen ist eine Frage, zu deren

Beantwortung mir keine Angaben vorliegen.

In den Händen guter Schütze« wird die Waffe
furchtbar werden, in denen schlechter Schützen äußerst

viel Pulver, Blei und Kupfer verschwenden. Sie

drängt von Neuem dahin, dem Manne, der nicht

ordentlich schießen lernen kann, und deren gibt es

sehr viclc, kcinc solche, sondern ganz andere im Krieg
ebenfalls bci rcchter Verwendung sehr wirksame Waffen

und Werkzeuge in die Hand zu geben.
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